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(54) Verfahren zur Verbrennung von Abféillen
(57)  Beidem Verfahren zur Verbrennung von Abfél-
len (1), die Gber einen Zuteilungsschacht (2) und einen
Aufgabeschieber (3) zum Verbrennen auf einen Rost (4)
beférdert werden, dem zur Aufrechterhaltung der Ver-
brennung Luft zugefiihrt wird, wird mindestens ein die
Verbrennung beeinflussender Parameter in Abhangig-
keit vom Heizwert des zu vebrennenden Abfalls gesteu-
ert.

Um eine vorausschauende Fahrweise der Verbren-

nung von Abfallen jeder Art zu erméglichen, wird der
Heizwert oder zumindest eine den Heizwert bestimmen-
de Messgrésse der zur Verbrennung anstehenden Ab-
falle (1) bereits im Zuteilungsschacht (2) ermittelt und
die hieraus ermittelten Messwerte werden in einer Pro-
zesssteuerungseinheit (18) gespeichert. Diese steuert-
den dann in Abhangigkeit von der Grosse des Heizwer-
tes bei der Verbrennung der Abfélle (1) die Menge der
dem Rost zuzufiihrenden Luft und/oder die Menge des
dem Rost zuzufuhrenden Abfalls.

FIG. 1
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Beschreibung
TECHNISCHES GEBIET

Die Erfindung bezieht auf ein Verfahren zur Ver-
brennung von Abfallen, die Ober einen Zuteilungs-
schacht und einen Aufgabeschieber zum Verbrennen
auf einen Rost befordert werden, dem zur Aufrechter-
haltung der Verbrennung Luft zugefihrt wird.

Die Erfindungs bezieht sich ferner auf eine Vorrich-
tung zur Durchfihrung dieses Verfahrens.

Die Erfindung geht dabei aus von einem Stand der
Technik, wie er sich beispielsweise aus der EP-A-0 317
731 ergibt.

TECHNOLOGISCHER HINTERGRUND UND STAND
DER TECHNIK

Abfalle als Brennstoff gesehen sind in ihrer Zusam-
mensetzung sehr inhomogen. lhre Eigenschaften wie
Heizwert, Ziindfdhigkeit und Abbrandgeschwindigkeit
schwanken in einem sehr breiten Bereich. Zur Verbren-
nung gelangen Abfalle, die bespielsweise aus organi-
schem Restmill, Industrieabfallen, Holz, Steinen,
Kunststoffen, Glas, Keramik, Papier und Pappe beste-
hen. Die Abfalle werden méglichst in einer solchen
Kombination zur Verbrennung bereitgestellt, dass im-
mer ein bestimmter Anteil an brennbaren Bestandteilen
enthalten ist. Die flr die Verbrennung vorgesehenen
Abfélle liegen in unterschiedlicher Grésse vor. Zudem
weisen sie unterschiedliche Anteile an Wasser auf, was
bei der Verbrennung beriicksichtigt werden muss. Im
Gegensatz dazu sind die Zusammensetzungen und die
chemisch-physikalischen Eigenschaften von Brennstof-
fen wie Kohle, Gas und Ol bekannt. Im Gegensatz zu
den obengenannten Abféllen ist es hierbei problemlos
md&glich, eine Verbrennungsanlage fiir diese Brennstof-
fe zu optimieren.

Verbrennungsanlagen flir Abfélle werden bisher
meist mit geringem Automatisierungsgrad gefahren. Bei
den meisten bisher bekannten Anlagen dieser Art ist ei-
ne Warte vorgesehen, die von wenigstens einem Ope-
rateur betreut wird. Dem Operateur obliegt die Aufgabe,
die Verbrennungsfilhrung dem jeweils anfallenden
Brennstoff anzupassen. Er ist dabei auf seine persénli-
che Beobachtung des Verbrennungsprozesses ange-
wiesen. Bei den meisten Verbrennungsanlagen ist we-
nigstens eine Videokamera vorgesehen, die Uber dem
Verbrennungsraum angeordnet ist. Korrigierende Ein-
grifie in den Verbrennungsprozess kénnen allerdings
nur nachtraglich erfolgen, d.h. dann, wenn sich eine An-
derung der Zusammensetzung des zu verbrennenden
Abfalls durch eine Anderung der Verbrennungsqualitét
bemerkbar gemacht hat. Dann ist es flr korrigierende
Eingriffe in der Regel oft schon zu spéat. Ein so gefahre-
ner Verbrennungsprozess wird immer mehr oder weni-
ger stark um seinen optimalen Betriebspunkt schwan-
ken. Um diese Schwankungen zu minimieren, sind An-
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satze zu erkennen, um den Automatisierungsgrad der
Verbrennung von Abfallen zu erhdhen. Dazu werden
neue Messwertaufnehmer im Verbrennungsraum in-
stalliert, die den Verbrennungsprozess beobachten. Die
hierbei gewonnenen Informationen, die der Operateur
bis jetzt visuell erfasst, werden automatisch erfasst und
unmittelbar einem die Verbrennung steuernden System
als Korrekturfaktor zur Verfigung gestellt.

In der EP-A-0 317 731 wird vorgeschlagen, den Be-
reich der Abfallaufgabe auf dem Verbrennungsrost mit
optischen Strahlungsempfangern zu beobachten, de-
nen optische Filter vorgeschaltet sind, welche die von
HoO bzw. CO, Molekiilen emittierte elektromagnetische
Strahlung selektiv erfassen. Der so gewonnene Indika-
tor fiir den Wassergehalt des Abfalls wird zur Regelung
der Verbrennung als Stérgrésse der Regelvorrichtung
zugeleitet. Mit dem hier beschriebenen Verfahren wird
ein Signal gewonnen, das Auskunft Uber den Wasser-
gehalt des Abfalls erméglicht, bevor der Abfall verbrannt
wird, so dass die Verbrennungsparameter unmittelbar
dem verbrennenden Mull angepasst werden kénnen.
Nachteilig an diesem Verfahren ist jedoch, dass die Zeit
von der Aufgabe des Abfalls in der Aufgabezone bis zur
Verbrennung auf dem Rost zu kurz ist, als dass sich An-
derungen der Verbrennungsparameter noch positiv
auswirken kénnen. Die Totzeiten bei diesem Verfahren
liegen in der Gréssenorndung von 30 bis 60 Minuten.
Die Transportzeit von der Aufgabezone des Abfalls in
die Hauptverbrennungszone dagegen im Bereich von
10 Minuten. Bei dem hier beschriebenen Verfahren wird
der Wassergehalt des Abfalls nur durch das an der
Oberflache verdampfende Wasser ermittelt. Das im in-
neren des Abfalls enthaltene und gebundene Wasser
wird nicht erfasst, und kann deshalb bei der Steuerung
der Verbrennung nicht berilicksichtigt werden.

In der EP-A-0 352 620 ist ein Verfahren beschrie-
ben, bei dem der Rost, auf dem die Verbrennung des
Abfalls erfolgt, mit Hilfe einer Videokamera beobachtet
wird. Das erhaltene Videobild wird automatisch mittels
eines Rechners verarbeitet. Aus den hieraus gewonne-
nen Signalen werden Informationen tber den Verbren-
nungsverlauf, wie beispielsweise die Temperaturvertei-
lung und die Lage der Hauptbrandzone hergeleitet und
dem Prozessleitsystem dann als Steuerungsgrésse zu-
geflhrt. Mit diesem Verfahren ist eine vorausschauende
Fahrweise der Mlllverbrennung nicht méglich, da nur
die Oberflachentemperatur auf dem Rost erfasst wird.
Glut oder Schwelnester unter der Oberflache des zu
verbrennenden Miills, die den Verbrennungsablauf be-
einflussen, bleiben unberlcksichtigt.

KURZE DASTELLUNG DER ERFINDUNG

Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zugrunde,
ein Verfahren aufzuzeigen, das eine vorausschauende
Fahrweise der Verbrennung von Abfallen aller Art er-
méglicht, so dass bereits vor der Verbrennung des an-
stehenden Abfalls bekannt ist, auf welche Parameter



3 EP 0 718 553 A1 4

die Feuerung einzustellen ist. Der Erfindung liegt ferner
die Aufgabe zugrunde, eine mit diesem Verfahren be-
treibbare Einrichtung zur Verbrennung von Abféallen auf-
zZuzeigen.

Ausgehend vom Stand der Technik wird diese Auf-
gabe erfindungsgemass dadurch gelést, dass dass der
Heizwert oder zumindest eine den Heizwert bestimmen-
de Messgrdsse der zur Verbrennung anstehenden Ab-
falle (1) bereits im Zuteilungsschacht (2) ermittelt und
die hieraus ermittelien Messwerte in einer Prozess-
steuerungseinheit (18) gespeichert werden, welche in
Abhangigkeit von der Grosse des Heizwertes bei der
Verbrennung der Abfalle (1) die Menge der dem Rost
zuzufdhrenden Luft und/oder die Menge des dem Rost
zuzufuhrenden Abfalls steuert.

Eine entsprechende Einrichtung zur Verbrennung
von Abféllen ist Gegenstand des Patentanspruchs 11.

Der Heizwert der zur Verbrennung anstehenden
Abfélle bzw. eine deren Heizwert massgebend bestim-
mende Grdsse wird eine gewissen Zeitspanne vor der
Verbrennung bereits im Zuteilungsschacht erfasst und
berechnet.

Hierfur bieten sich im wesentlichen zwei Méglich-
keiten an: Bei der ersten Variante werden senkrecht zur
Férderrichtung des Zuteilungsschachtes, in dem die Ab-
falle zu einem flr die Verbrennung vorgesehenen Rost
transportiert werden, Mikrowellensignale ausgesendet.
Durch den Wassergehalt der Abfélle werden Signal
schwéachungen und/oder Phasenveranderungen bei
diesen Mikrowellensignalen verursacht. Diese werden
zur Ermittlung des Wassergehaltes in den Abfallen aus-
gewertet. Die hieraus ermittelten Informationssignale
werden der Prozesssteuerungseinheit zugefihrt.

Die erfindungsgemésse Vorrichtung zur Verbren-
nung von Abfallen ist mit einem Zuteilungsschacht aus-
gerustet, dem ein Aufgabeschieber nachgeschaltet ist.
Mit ihm wird die gerade zu verbrennende Menge an Ab-
fallen auf einen hierfir vorgesehenen Rost beférdert,
dem zur Aufrechterhaltung der Verbrennung Luft zufdhrt
wird. Innerhalb des Zuteilungsschachtes ist mindestens
eine Einrichtung zur Erfassung des Heizwerts der Ab-
falle installiert, die mit mindestens einer Auswerteein-
heit verbunden sind. Die Signalausgange der Auswer-
teeinheiten sind an eine Prozesssteuerungseinheit an-
geshlossen ist. Diese ist fur die Steuerung der Luftzu-
fuhr zum Rost oder zur Steuerung des Aufgabeschie-
bers vorgesehen.

Die Erfindung wird nachfolgend an Hand der Zeich-
nung naher erlautert.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

In der Zeichnung sind Ausfihrungsbeispiele der Er-
findung schematisch dargestellt. Dabei zeigt
Fig.1 eine Einrichtung zur Verbrennung von Abfal-
len im Vertikalschnitt:
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Fig.2 den mit einer Mikrowellenanordnung zur Er-
fassung des Heizwerts der Abfalle versehe-
nen Zuteilungsschacht der Einrichtung ge-
mass Fig.1;

Fig.3 den mit einer Einrichtung zur Messung des
elektrischen Widerstandes der Abfalle verse-
henen Zuteilungsschacht der Einrichtung ge-
mass Fig.1;

Fig.3a  einen Schnitt durch die Wandung des Zutei-
lungsschachtes gemass Fig.3.

WEGE ZUR AUSFUHRUNG DER ERFINDUNG

Die in Fig.1 dargestellte Einrichtung zur Verbren-
nungvon Abféllen 1 aller Art umfasst einen aufrecht ste-
henden Zuteilungsschacht 2 mit Rechteckquerschnitt,
einen Aufgabeschieber 3 am seinem unteren Ende zur
Dosierung und Férderung der Abfalle 1 auf einen sich
daran anschliessenden Rost 4. In einem Bemessungs-
abschnitt 5 des Zuteilungsschachtes 2 ist eine generell
mit der Bezugsziffer 6 bezeichnete Messeinrichtung zur
Bestimmung des Heizwerts der dort befindlichen Abfalle
1 vorgesehen. Der Bemessungsabschnitt ist derart an-
gelegt, dass die Zeitspanne zwischen Passieren der Ab-
falle 1 und Aufgabe auf den Rost zwischen typisch 20
bis 30 Minuten betragt.

Bei einer ersten bevorzugten Ausfihrungsform der
Erfindung ist zur Ermittlung des Wassergehaltes in die-
sen Abfallen 1 - dieser bestimmt massgeblich deren
Heizwert - ist im Bemessungsabschnitt 5 des Zutei-
lungsschachtes 2 eine Mikrowellen-Messanordnung 6
vorgesehen. Diese umfasst gemass Fig.2, welche den
Bemessungsabschnitt 5 des Zuteilungsschachtes 2 in
vergrésserter Ansicht zeigt, zwei rdumlich distanzierte
Messstellen mit kombinierten Mikrowellen-Sende/Emp-
fangsmodulen 6a, 6b, 6¢, 6d, 6a', 6b', 6¢', 6d'. Hierbei
sind in zwei senkrecht untereinander liegenden und sich
senkrecht zur Férderrichtung des Zuteilungsschachtes
2 erstreckenden Ebenen o und 3 jeweils vier kombinier-
te Mikrowellen-Sende/Empfangsmodule 6a, 6b, 6¢, 6d
bzw. 6a', 6b', 6¢', 6d' an der Innenseite der Wand 2A des
Zuteilungsschachtes 2 angeordnet. Den beiden Mess-
stellen ist jeweils eine Auswerteeinheit (8,8') zugeord-
net, deren Ausgangssignale der Prozesssteuereinheit
9 zugeflihrt werden.

Jeweils zwei Mikrowellen-Sende/Empfangsmodule
6a und 6b bzw. 6¢ und 6d sind auf einer Geraden senk-
recht zur Férderrichtung des Zuteilungsschachtes 2 ein-
ander gegeniiberliegend angeordnet sind. In gleichen
Weise sind die zu der Ebene p gehdrigen Mikrowellen-
Sende/Empfangsmodule 6a', 6b', 6¢', 6d' angeordnet.

Die Mikrowellenanordnungen kénnen dabei aus ge-
trennten Sende- und Empfangsmodulen bestehen, die
sich an den Wéanden des Zuteilungsschachtes gegen-
Uberliegen. Es kdnnen aber auch kombinierte Sende-/
Empfangsmodule sein. Im ersten Fall wird das Trans-
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missionsvermdgen der Abfalle mittels der Mikrowellen
erfasst. Im zweiten Fall wird das Reflexionsvermébgen
der Abfalle ermittelt. Eine dritte M&glichkeit besteht dar-
in, im Bemessungsabschnitt 5 stehende Mikrowellen zu
erzeugen und Ampltiduden und/oder Phasenanderun-
gen der Mikrowellen zu detektieren, die wiederum Rick-
schlusse auf den Wassergehalt bzw. den Heizwert der
Abfalle erméglichen.

Die Menge der Abfalle 1, die zur Verbrennung auf
den Rost 4 geladen wird, entspricht der Menge an Ab-
fallen, die in den Bemessungsabschnitt 5 des Zutei-
lungsschacht 2 gefiillt werden kann. Aus der Signal-
schwachungen und/oder Phasenveranderungen der
Mikrowellensignale kann mit Hilfe der Auswerteeinheit
8 der Wassergehalt und damit innerhalb gewisser Feh-
lergrenzen der Heizwert der in den Bemessungsab-
schnitt 5 transportierten Abfalle 1 ermittelt werden. Die
Messung in zwei getrennten Ebenen o und 3 verhindert
dabei Fehlinterpretationen, z.B. wenn ein grésseres
Metallstick M im Abfall mitgefihrt wird. Von der Aus-
werteeinheit 8 wird ein Signal mit der Information tber
den Wassergehalt bzw. Heizwert an eine Prozesssteu-
ereinheit 9 weitergeleitet.

Diese Signale stehen bei der Verbrennung der Ab-
falle 1 fir die Steuerung der Luftzufuhr zum Rost 4 zur
Verfugung. Die in dem Zuteilungsschacht 2 enthaltenen
Abfalle 1 werden mit Hilfe des Aufgabeschiebers 3 zur
Verbrennung auf den Rost beférdert. Die Menge der Ab-
falle 1, die auf den Rost 4 geladen wird, entspricht der
Menge an Abféllen, die sich gerade in dem Bemes-
sungsabschnitt 5 des Zuteilungsschacht 2 befindet. Mit
Hilfe des Aufgabeschiebers 3 kann genau die Menge an
Abféllen 1 auf den Rost 4 transportiert werden, deren
Wassergehalt z.B. 30 Minuten vor der Verbrennung
beim Einfillen in den Bemessungsabschnitt 5 ermittelt
wurde. Um eine fehlerfreie Zuordnung zwischen den
Messwerten, die in der Prozesssteuereinheit gespei-
chert werden und den gerade auf den Rost zur Verbren-
nung beférderten Abféllen 1 sicherzustellen, wird der
Aufgabeschieber 3 ebenfalls von der Prozesssteuerein-
heit 9 gesteuert.

Von der Prozesssteuereinheit 9 wird zudem eine
Luftklappe 10 gesteuert, die in einer Rohrleitung 11 un-
terhalb des Rostes 4 angeordnet ist. Diese mindet in
Kanale 12 an der Unterseite des Rostes 4, von wo aus
dem Rost 4 die flr eine optimale Verbrennung erforder-
liche Menge an Luft zugefuhrt wird.

Eine alternative Méglichkeit, den Heizwert der Ab-
falle zu ermitteln, ist in Fig.3 und Fig.3a schematisch
dargestellt. Im Bemessungsabschnitt sind an oder in
zwei gegenuberliegenden Wanden gossflachige Elek-
troden 13 und 14 angeordnet. Diese sind von der regel-
massig aus Metall bestehenden Wand des Aufgabe-
schachtes 2 mittels Isolatoren 15 elektrisch isoliert. Wie
aus Fig.3a zu erkennen ist, besteht weist dabei der Iso-
lator 15 T-férmigen Querschnitt auf, wobei der nach in-
nen weisenden Schenkel dieselbe Lange aufweist wie
die Wandstarke des Aufgabeschachtes und der Elekiro-
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den 13 bzw. 14. Auf diese Weise wird das Nachrutschen
des Mills weder durch den Isolator noch die Elekirode
behindert. Er ist von aussen befestigt. au Mittels einer
kombinierten Speise- und Strommesseinrichtung 16
wird ein Strom - geliefert von einer Konststantspan-
nungsquelle - durch die Abfélle 1 im Bemessungsab-
schnitt 5 geleitet. Die Grosse des fliessenden Stromes
| ist dabei ein Mass flr Volumenleitfahigkeit der Abfalle
und diese wiederum ein Mass flir den Wassergehalt und
damit den Heizwert des Mills. Das Ausgangssignal der
kombinierten Speise- und Strommesseinrichtung 16
wird der Prozesssteuereinheit 9 zugefiihrt.

Analog dem vorstehend beschriebenen Messver-
fahren mit Mikrowellen kénnen auch hier zweibeziiglich
Fliessrichtung des Abfalls voneinander distanzierte
Elektrodenanordnungen vorgesehen sein, um Fehl-
messungen z.B. infolge im Abfall mitgefihrten grésse-
ren Metallstiicken zu vermeiden.

Die Dichte der Abfélle 1 wird mit getrennten Verfah-
ren ermittelt. Dies kann z.B. dadurch erfolgen, dass das
Gewicht der Abfallsaule im Aufgabeschacht lGber dem
des Aufgabeschiebers 3 mittels Kraftmessdosen 17, die
in die Stltzkonstruktion des Aufgabeschiebers integriert
sind, gemessen wird. Diese Information wird ebenfalls
in der Prozesssteuereinheit gespeichert und bei der
Steuerung der Verbrennung berucksichtigt. Durch Ver-
gleich des Gewichts dieses Abfallsdulen zu verschiede-
nen Zeiten lasst sich in Kombination z.B. mit dem Was-
sergehalt eine Aussage Uber die Mullqualitat bzw. den
Heizwert machen. Ferner kann auch die Fliessge-
schwindigkeit des Abfalls im Zuleitungsschacht 2 z.B.
mit einem Messrad 18, das mit einem Tachogenerator
gekuppelt ist, ermittelt werden und ebenfalls Uber eine
zugehdrige Auswerteeinheit 19 der Prozesssteuerein-
heit 9 zugeflhrt werden.

Das im vorstehenden beschriebene Verfahren zur
Verbrennung von Abfallen mit vorausschauender Fahr-
weise ist insbesondere flr die Prozessregelung bei der
Verbrennung von heterogenem Abféllen, insbesondere
Mill, geeignet. Die Mullqualitat geht als Ubergeordnete
Fihrungsgrésse in die Regelung und Steuerung des
Verbrennungsprozesses ein dergestalt, dass die Mall-
qualitat als Leitparameter fir die wesentlichen Stellglie-
der des Verbrennungsprozesses eingesetzt wird. Die
Miullqualitat in Form des Heizwertes und des Wasser-
gehaltes ist dabei der wesentliche Leitparameter. Dane-
ben spielen eine Reihe von weiteren Flhrungsgréssen
und Stérgréssen eine Rolle, die einzeln oder in Kombi-
nation bertcksichtigt werden kdnnen:

- die erzeugte Dampfmenge als weitere Fihrungs-
groésse

- der O2-Gehalt im Rauchgas als Stérgrésse fir die
Dampfmenge als (weitere) Fihrungsgrésse

- der O2-Gehalt im Rauchgas neben der Mullqualitat
als weitere Fiihrungsgrésse fir den Verbrennungs-
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prozess

- die Dampfmenge als Stérgrésse auf den O2-Gehalt
als Fihrungsgrésse

- die Steuerung der Abfallbeschickung tiber den Auf-
gabeschieber in Abhangigkeit von der Millqualitat,
dergestalt, dass Anzahl und Grésse der Zuteilpor-
tionen (der zuzuteilenden Abfallportion) selbstatig
an die Millgualitdt angepasst werden, wobei die
Anzahl und Grésse der Zuteilportionen, z.B. Uber
die Hublange des Aufgabeschiebers, leistungsab-
hangig festgelegt werden

- die Abfallschichtdicke iber dem Verbrennungsrost,
die z.B. Giber die Strémungswiderstande durch Rost
und Abfallbett erfassbar und regelbar ist. Auf diese
Weise lasst sich ein Ueberfillen des Rostes verhin-
dern und das Leerfahren des Rostes vermeiden.
Dabei kdnnen auch die einzelnen Unterwindzonen
des Rostes getrennt erfasst und der Millqualitat
entsprechend geregelt werden.

- Erfassung der Primarluftverteilung in den Unter-
windzonen und deren Steuerung/Regelung in Ab-
hangigkeit von der Mullqualitat

- Primarlufttemperatur Gber den Luftvorwdrmer und
daneben auch deren Verteilung aaaauf die einzel-
nen Unterwindzonen in Abhangigkeit von der Mull-
qualitat

- Variation der Rostgeschwindigkeiten in den einzel-
nen Rostzonen in Abhangigkeit von der Millqualitat

- Beschickte Abfallmenge aufgrund der Fliessge-
schwindigkeit des Abfalls im Zuteilungsschacht

- Strémungswiderstande in den einzelnen Unter-
windzonen zur Regelung der Feuerlage.

Bezeichnungsliste

1 Abfalle

2 Zuteilungsschacht

3 Aufgabeschieber

4 Rost

5 Bemessungsabschnitt von 2

6 Einrichtung zur Ermittlung des Heizwertes
von 1

6a,... Mikrowellenanordnungen

8,8 Auswerteeinheiten

9 Prozesssteuereinheit

10 Luftklappe

11 Rohrleitung

12 Luftkanale in 11

13,14 plattenférmige Elektroden

15 Isolatoren
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16 kombinierte Speise- und Messeinrichtung

17 Kraftmessdosen

18 Messrad

19 Auswerteeinheit far 17

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Verbrennung von Abfallen (1), die

Uber einen Zuteilungsschacht (2) und einen Aufga-
beschieber (3) zum Verbrennen auf einen Rost (4)
beférdert werden, dem zur Aufrechterhaltung der
Verbrennung Luft zugefuhrt wird, wobeimindestens
ein die Verbrennung beeinflussender Parameter in
Abhangigkeit vom Heizwert des zu vebrennenden
Abfalls gesteuert wird, dadurch gekennzeichnet,
dass der Heizwert oder zumindest eine den Heiz-
wert bestimmende Messgrésse der zur Verbren-
nung anstehenden Abfélle (1) bereits im Zutei-
lungsschacht (2) ermittelt und die hieraus ermittel-
ten Messwerte in einer Prozesssteuereinheit (9) ge-
speichert werden, welche in Abhéngigkeit von der
Grésse des Heizwertes bei der Verbrennung der
Abfélle (1) die Menge der dem Rost zuzufiihrenden
Luft und/oder die Menge des dem Rost zuzuflhren-
den Abfalls steuert.

Verfahren nach Anspruch 1, dass der Heizwert der
zur Verbrennung anstehenden Abfalle (1) zu einer
vorgegebenen Zeit vor der Aufgabe auf den Rost
(4) ermittelt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Heizwert der Ab-
falle (1) 30 Minuten vor dem Verbrennen innerhalb
eines Bemessungsabschnittes (5) des Zuteilungs-
schachtes (2), der eine definierte Grosse aufweist,
ermittelt wird.

Verfahren nach einem der Anspriche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass innerhalb des Bemes-
sungsabschnittes (5) senkrecht zur Férderrichtung
des Zuteilungsschachtes (2) Mikrowellen ausge-
sendet und Signalschwéchungen und/oder Pha-
senveranderungen dieser Mikrowellen zur Ermitt-
lung des Heizwertes in den zur Verbrennung anste-
henden Abfallen (1) ausgewertet werden.

Verfahren nach einem der Anspriche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass von der Innenseite ei-
ner ersten Wand des Bemessungsabschnittes (5)
Mikrowellen senkrecht zur Férderrichtung des Zu-
teilungsschachtes (2) zu der gegeniiberliegenden
Wand ausgesendet und dort empfangen, und aus
der Signalschwéchung und/oder Phasenverénde-
rung der empfangenen Mikrowellen beim Durch-
gang durch die Abfélle (1) deren Wassergehalt be-
rechnet und die ermittelten Messwerte in der Pro-
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zesssteuereinheit (9) gespeichert werden.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass von der Innenseite ei-
ner ersten Wand des Bemessungsabschnittes (5)
Mikrowellen senkrecht zur Férderrichtung des Zu-
teilungsschachtes (2) Mikrowellen ausgesendet
und die Signalanderungen der an den Abfallen (1)
reflektierten Mikrowellen flr die Bestimmung des
Wassergehaltes in diesen Abféllen (1) ausgewertet
und die ermittelten Messwerte in der Prozesssteue-
rungseinheit (9) gespeichert werden.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Ermittlung des
Wassergehaltes in Abféllen (1) in Inneren des Be-
messungsabschnittes (5) zwischen zwei gegen-
Uber liegenden Wanden (2A, 2B) wenigstens eine
stehende Mikrowelle ausgebildet und aus der Si-
gnalschwéchung und/oder Phasenveranderung
dieser stehenden Mikrowelle der Wassergehalt der
zur Verbrennung anstehenden Abfalle (1) ermittelt
und die Messwerte in der Prozesssteuerungsein-
heit (9) gespeichert wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Ermittlung des
Wassergehaltes in den zur Verbrennung anstehen-
den Abfallen (1) die gesendeten und empfangenen
Mikrowellensignale einer Auswerteeinheit (8) zuge-
leitet werden, die aus den Abweichungen der ge-
sendeten und empfangenen Mikrowellensignale
den Wassergehalt der Uberpriften Abfélle (1) be-
rechnet und ein Informationssignal an die Prozess-
steuerungseinheit (9) weiterleitet.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass innerhalb des Bemes-
sungsabschnittes (5) senkrecht zur Férderrichtung
des Zuteilungsschachtes (2) der elekirische Wider-
stand in den zur Verbrennung anstehenden Abfal-
len gemessen wird, welcher zur Ermittlung des
Heizwertes in den zur Verbrennung anstehenden
Abfallen (1) ausgewertet wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass neben dem Heizwert
der zur Verbrennung anstehenden Abfalle (1) deren
Fliessgeschwindigkeit und/oder deren Gewicht im
Zuteilungsschacht ermittelt und in der Prozess-
steuerungseinheit (9) ausgewertet werden.

Einrichtung zur Verbrennung von Abfallen mit ei-
nem Zuteilungsschacht (2) dem ein Aufgabeschie-
ber (3) nachgeschaltet ist, der die jeweils zu ver-
brennende Menge an Abfallen (1) auf einen hierfir
vorgesehenen Rost (4) beférdert, dem zur Auf-
rechterhaltung der Verbrennung Luft zufihrbar ist,
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dadurch gekennzeichnet, dass innerhalb des Zutei-
lungsschachtes (2) mindestens ein Messvorrich-
tung (5) zur Ermittlung des Heizwertes der Abfalle
(1) installiert und mit mindestens einer Auswerte-
einheit (8;16) verbunden ist, deren Signalausgénge
an eine Prozesssteuereinheit (9) angeshlossen ist,
welche fur die Steuerung der Luftzufuhr zum Rost
(4) und/oder zur Steuerung des Aufgabeschiebers
(8) vorgesehen ist.

Einrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Messvorrichtung (5) innerhalb
des Bemessungsabschnittes (5) des Zuteilungs-
schachtes (2) installiert und Mikrowellensender, Mi-
krowellenempfanger oder kombinierte Mikrowel-
len-Sende/Empfangsmodule aufweist, die mit der
Auswerteeinheit (8) verbunden sind, und deren Si-
gnalausgang an die Prozesssteuereinheit (9) an-
geshlossen ist.

Einrichtung nach einem der Anspriiche 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass in zwei oder mehre-
ren senkrecht untereinander liegenden und senk-
recht zur Férderrichtung des Zuteilungsschachtes
(2) verlaufenden Ebenen (o. und B) jeweils minde-
stens vier kombinierte Mikrowellen-Sende/Emp-
fangsmodule (6a,6b,6¢,6d und 6a',6b',6¢',6d') vor-
gesehen sind.

Einrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Innenseite zweier gegen-
Ubereinanderliegender Wénde des Zuteilungs-
schachtes (2) und von besagten Wanden elektrisch
isoliert zwei plattenférmige Elektroden (13,14) vor-
gesehen sind, welche mit einer Spannungsquelle
(16) verbunden sind, das ein Strommessgerat um-
fasst zur Erfassung des Stromes durch den im Auf-
gabeschacht befindlichen Abfall.

Einrichtung nach einem der Anspriche 11 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass Mittel zur Erfassung
des Gewichts der Abfalle (1) im Zuteilungsschacht
(2) vorgesehen sind.

Einrichtung nach einem der Anspriche 11 bis 15,
dass im Zuteilungsschacht Mittel (18,19) zur Erfas-
sung der Fliessgeschwindigkeit des Abfalls im Zu-
teilungsschacht (2) vorgesehen ist.



EP 0 718 553 A1

FIG. 1



EP 0 718 553 A1

(4] o]
w0 ©
2
AN
g \
YN
AL NN 4/
1##(;\-\-{\\ f.f./ o _ AN
\I.)V\”.II\\./\N\\. . _ h N
2% et B
- S | =
AN |
Sl IR S e e e |
ANV IATIN TS ] o |
RS PP Le AL
' e r.#.J BT | |
~lrvos M
S OANY. ! 1
YA _ _
IIIIIIIIIII - _
N\ |
RN
AN
AN /T
N\
N\ RN
AN N\
AN

1,
-
:

6¢c

6a

6cl —

6a'

FIG. 2



EP 0 718 553 A1

2 15 13, 14
{
N 4 . 4
YT 7
7 77
\ 7 7
7
\\ //
1
;"(St‘.‘j '.{
. \l 1}
FIGI 3a jJ 1\1‘ ’\J' 5a
l /;g(}\).f%'\
ViIINT R
SRR
l r/ 1 \\/‘\' \\4:;/
| ZRN
| \ 1'\\#r
|
i !
A
A
ya | I‘
( ///I | i
2270 |
s ||
Va4 ' |
Ve | 1 I
//// | |
[ | Lo
[l { |
13 || . 15
| L
| |
——* l { [ ¢
R ‘
< |
S L Jl Lo
| l yad L.._._
| | S s
|| 77/
Va4 /
Y P A
| |/// //
15 v,/
. s 9
\, /7
v 16 >
/
e
/
\ /
—<

FIG. 3



1)

EP 0 718 553 A1

Europiisches Nummar ger Anmeldung

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EPA Form 1503 03 82

Patentamt
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE EP 95810746.8
" i LASSIFIKATION DER
Kategorie Kennzeichnung des 2::‘:::;3:’ :::‘ ::g_z?‘:. soweit erfordeclich, Ag:::\l:'t':h :\(N MELDUNG (it G1f )
Y EP - A - 0 439 645 , 1,2 F 23 G 5/50
(OFFICINE METALMECCANICHE)
* Anspriche 1,4; Spalte 3,
Zeilen 12-17; Fig. 1 *
Y WO - A - 91/06 809 1,2
(HONEYWELIL INC)
* Anspruche 1,2,3,18,19;
Seite 3, Zeilen 21-33;
Fig. 1 =*
A 3,11,
16
A EP_ - A - 0 480 047 1,2,
(NKK CORPORATION) 10,12,
* Anspruche 1-3; Fig. 1 * 16
A DE - A - 4 106 225 4,12,
{GOLLER) 13,14
* Patentanspruiche 1-4;
Fig. 1-3 = RECHERCHIEATE
- SACHGEBIETE (Int. CI65)
A US — A - 4 329 873 5,9
(MAEDA) F 23 G 5/00
* Anspriuche 1,3; Fig. * F 23 N 1/00
-— F 23 N 5/00
A EP — A - 0 454 122 6-—-8 G 01 N 22/00
(KAWASAKI JUKOGYO) G 01 N 25/00
* Seite 8, Zeilen 55-58; A 61 L 11/00
Seite 9, Zeile 1; Fig. 6 *
A FR - A - 2 623 878 10,15
(ENICHEN ANIC S.P.A.)
* Anspruche 1-4; Fig. 1-3 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde lur alle Patentanspruche erstellt.
Recherchenort Abschiufidatum der Recherche Pruter
WIEN 26-03-1996 BISTRICH
KATEGORIE DEA GENANNTEN DOKUMENTEN E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verolfentlicht worden st
Y : von besonderer Bedeutung in Yerbindung mit einer D : in der Anmeldung angetuhrtes Dokument
anderen Verélfentlichung dersetben Kategorne L : aus andern Grunden angetihries Dokument
A : techaologischer Hintergrund
O : nichtschriftiiche Offenbarung . ) . .
P . Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamihie, Gberein-
T . der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze sttmmendes Ookument

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

